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Editorial
von Max Läubli

Aufbruchstimmung

Es riecht nach Erde, frischem Gras und

Frühlingsregen. Die ersten Schmetterlinge
gaukeln durch die Luft. Die Vögel zwitschern
ihre ersten Liebeslieder und im Bauch verspürt
man ein eigenartiges Kribbeln. Eine Unruhe
macht sich bemerkbar. Es wird gewaschen
und gefegt. Die Container werden voll und
voller mit all dem Überflüssigen, das sich im
Laufe des Winters angesammelt hat.

"Halt! Die Schulhefte nicht!!" ruft eine

Mutter. "Schade", denkt der Bub.
Die Männer schrauben an den Wagen herum
oder verschwinden bis auf ihr Hinterteil unter
irgend einer Motorhaube.
Der Näni kratzt sich im Bart, zwirbelt seine

Schnauzspitzen zurecht und blinzelt bedeu¬

tungsvoll in die Ferne, als ob er da am
Horizont eines seiner erlebten Abenteuer
erblicken könnte.

Aufbruchstimmung. Dem Unbekannten
entgegenfahren. Den Tag nehmen, wie er
kommt.

Wir im Sekretariat sehen durch das Fenster
einen schmalen Streifen blauen Himmel. Das
Telefon läutet, im Bildschirm leuchtet ein

angefangener Text, der Kopierer rumpelt und
will gefuttert werden, der Fax spuckt Papier
aus und im Gang warten schon wieder zwei
Personen mit irgend einem Problem. Aber im
Sitzungszimmer hat es sich bereits ein

Journalist bequem gemacht und möchte
wissen, was denn die Jenischen so treiben
Alltag, keine Aufbruchstimmung.

Auch wenn wir es leider nie allen recht
machen können, versuchen wir trotzdem
positiv zu bleiben und wünschen Euch allen

nur das Beste auf die Reise.
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